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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Expedition 


— 


Das ſogenannte „Volk“. 


Trotz des Zuſtandekommens der Land = Ge: nothwendigſten Lebensmittel als ſchweren Noth⸗ 
meindeordnung wird die „Kreuzzeitung“, diefer | ftand empfinden müſſen, braucht die „Kreuzztg.“ 
getreue Spiegel des Junkerthums des preußiſchen] natürlich nichts zu wiſſen. 


und 


Schutzherr und Inſpirator, Herr v. Puttkamer, 
der mit ihr einen Augenblick nur in ſchein⸗ 
barem Widerſpruch ſtand, zu einem der | als ein Opfer des Nothſtands beachtet. 
höchſten Verwaltungspoſten berufen worden und] war ein armer ſchleſiſcher Weber, 
iſt do 
weſentlich verſchärften Nothſtand leidende arme 
Volk bisher geduldig und vernünftig genug ge⸗ 
weſen, deswegen, weil die Regierung die von 
dem gegenwärtigen Minifterpräfidenten früher 
verſprochene Erleichterung der Volks⸗ „verbummeltes Individuum“. 
ernährung trotz des Nothſtandes a bge⸗ nicht verdient; 


lehnt hat, nicht gleich Revolution zu machen. Blätter war er fleißig früh und ſpät; 


: Brückenſtraße 10. Redaktion: Brückenſtra 
Feruſprech⸗ Auſchluß Nr. 
JInſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


ihres Verdienſtes für Lebensmittel ausgeben wie vorüber, woraus zu erſehen iſt, 
darum die jetzige Theuerung gerade der [Los ſolch 


er daran verzweifelte, ſich und feine Familie | Schwer belaſtete Volk wird um f 
bei den theuren Preiſen und dem immer mehr | den Junkern mit Spott und Hohn behandelt, 
verminderten Verdienſt ferner zu ernähren. Die je nachgiebiger und geduldiger es 

„Kreuzztg.“ ſchimpft den Aermſten nun ein weniger die Herren die wirkliche 
Das hat er des Volkes kennen lernen. 
nach den Berichten ſchleſiſcher] die Herren nur das 
wenn es können Zeiten kommen, in denen die 


1891. 


| 


Infertionsgebühr 


bie 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


46. 


wie macht⸗ 
eine Volksbewegung ift, 
wie raſch ſie im Sande verläuft, ſobald ſich in 
der Menge nur das Bewußtſein Bahn bricht, 


Nur einen armen | daß die Staatsregierung ſich dadurch nicht 
Dftens, immer übermüthiger. Iſt doch ihr alter | Teufel, der um des ſchweren Nothſtands willen beugen läßt. 
feinem „elenden Leben“ ein Ende machte, haben | um ni 
unſeres Wiſſens nicht nur freiſinnige Blätter | zu werden. 


Dieſe Erfahrung iſt zu werthvoll, 


Das ſogenannte „Volk⸗ 


Das wird deſto dreiſter in feinen Forderungen, je 
der ſich zum | mehr die Regierung nachgiebt.“ 
ch das unter dem durch die Getreidezölle] Pfingſttage an feinem Webſtuhl erhängte, weil | darauf: Das arme, zu Gunft 


iſt und je 


Jetzt giebt es für 
„ſogenannte“ Volk; 


Dadurch hat das Organ der preußiſchen Junker | die Leſer der „Kreuzztg.“ ſich nur halb ſo viel] das Volk mit ähnlichen Schmeichelworten be⸗ 


die Kourage gewonnen, 
armen Leute zu verhöhnen. 
ihrer Sonntagsnummer: „Eine Hungers⸗ 
noth wurde in ſchwarzen Farben an die 
Wand gemalt, welche nur in der Phantaſie der | auf die Schultern der armen Leute gebürdeten 
Berichterſtatter beſtand und wenn irgendwo im | Kornzölle bedürfen. — Weiter heißt es: „In 
deutſchen Reiche ein ver bummeltes Berlin ſetzte man einen Lärm in Szene, wie er 
Individuum ſeinemelenden Leben kaum jemals dageweſen iſt, obgleich die armen 
ein Ende machte, konnte es die Hoffnung hegen,] Klaſſen, d. h. die „armen Nothleidenden“ ver⸗ 
in den Spalten freifinniger Blätter als Opfer hältnißmäßig recht ver gnügt bei der Sache 
des Nothſtandes den Thränen der Mitwelt ge⸗ waren.“ 
weiht zu werden, damit dieſelbe an den teuf⸗ f 
lügen Agrariern Blutrache übe.“ Das ift | Berliner Stadttheile W. und S. W. 
alles Phantaſie der „Kreuzzeitung“. 
„Hungers noth,“ 
Jahrhunderten, als es noch keine Eiſenbahnen | Häuſer 


dem Hungertode preisgab, iſt unſeres Wiſſens | haufes fremd iſt, weil das letztere beſondere 
in der Preſſe nirgends die Rede geweſen. Wohl] Treppenaufgänge und vielfach auch beſondere 
aber von einem Nothſtande, von dem Eingänge hat, ſo daß Wohlſtand und Elend 
freilich die regierenden oberſten Zehntauſende einander nicht begegnen. 
des Landes, unter denen die „Kreuzzeitung“ | die „armen Nothleidenben“ 
ihre Leſer hat und für deren Sonderintereſſe] „recht vergnügt.“ Wenn die „armen Noth⸗ 
fie thätig iſt, nichts empfinden. Denn deren leidenden“ von Berlin den Herren von der 
Ausgaben für Lebensmittel, ſoweit fie diefelben | „Kreuzzeitung“ einmal wirklich ihre aufs 
ſeldſt aus ihren Einnahmen zu beſtreiten haben, richtige Geſinnun g zu erkennen gäben, 
agen nur einen geringen Bruchtheil ihres jo würden dieſe nicht 
Geſammteinkommens. Und von dem Nothſtand vergnügt“ ſein. 
vielen Millionen, die den größten Theil Notiz: 


Zenilleton. 
Freud' und Leid. 


Novellette pon Laura Korn. 


„Jetzt iſt der ganze 


Käthens Argwohn plötzlich wach gerufen, von 
da ab ihren Frieden oft trüben ſollte. 
Seit einigen Tagen hatte die italienifche 


für ſich und ſeine 
nommen. 


Frau ein Abonnement ge⸗ 


(Nachdruck verboten.) 


8.) Fortfegung.) 


Eine Depeſche rief ihn plötzlich in 
die Heimath zurück und er erſuchte den Schwager, 
Käthe während ſeiner Abweſenheit in die Oper 


So nahte das Weihnachts feſt. Käthe war | zu begleiten. Schon mit dem nächſten Schnell⸗ 


glücklich wie nie zuvor. 


und war er wirklich dieſen 
außer dem Hauſe, ſo war 
Ausnahme ihr Geſellſchafter. 
ſchäftsſchluß, der ſchon um 6 
enge in feinen Klub, fpielte feine 
0 


Nach dem Ge⸗ 


äthe. 


Scha. Geſchwiſter muſizirten zuſammen, ſpielten 
ihm erlernt hatte, aber fühlte ſich die jun 
am nicht wohl, was jetzt öfter vorkam, 


Uhr erfolgte, Arzt herbeirufen ließ. 
Partie Schach] wohnte mit ihnen daſſelbe Haus und war ſo⸗ 
Billard, und war pünktlich um 7 Uhr dei fort zur Stelle, verſicherte aber, daß durchaus 


das Käthe mit ziemlicher Fertigkeit von] den Wagen und verſprach 
5 hl e ſchäft vorzuſprechen, damit dieſer nach Schluß 
o deſſelben ohne Säumen zu Käthe eile. 


ö Seine freie Zeit | zuge, der Nachmittags um 6 Uhr abgelaſſen 
verlebte Erwin jetzt weit mehr denn je mit ihr, | wurde, wollte Landen reifen, und Käthe ma 


befiel und Erwin zu ſeiner Beruhigung den 
Dr. Beronſohn be⸗ 


keine Gefahr vorhanden und nur Ruhe nöthig ſei. 
Erwin beſtieg alſo nach herzlichem Abſchied 
bei Ernſt im Ge⸗ 


Das 


bettete der Bruder, fie mit liebevoller Sorgfalt | Hausmädchen wurde für alle Fälle inſtrnirt 


auf ein Sopha, 
r, von den ver jahren 
ober dergleichen gangenen frohen Kinderjah 


So merkte Käthe faſt nicht, daß ihr Gatte 


Pan Öfter des Abends ausblieb und immer 
päter heim kam. 


Ernſt war nach Moglichkeit bemüht, ber | nalen, 
glückliche Zufriedenheit] ging, zu ſchlafen, 


— 9 —— . 
zu erhalten un ren Unmuth zu zerſtreuen, 
wenn ſie bisweilen unruhig i Uhr prüfte, 
oder mit Befremden die längere Abweſenheit 
ihres Mannes bemerkte. Aus Liebe für die 
Schweſter fand er immer genügende 
gung für des Schwagers Verhalten. 

Ein häßlicher Zufall indeß wollte, 


. 


las ihr vor oder plauderte mit] und mußte Käthe auf ein Sopha betten, wo: 


ſelbſt fie dem ſcheidenden Gatten für heute zu 
ruhen verſprach. 

Die Trennung war aber für die junge 
Frau gerade Veraulaſſung genug, keine Ruhe 
zu finden. Sie blieb zwar gehorſam liegen, 
blätterte abwechſelnd in den illuſtrirten Jour⸗ 

verſuchte 
aber überall blieb es nur bei 


dem guten Willen, bis ſie ſchließlich von einer] Auges den hübſchen Melodien lauſchend, 
unerklärlichen Angſt erfaßt in Weine ausbrach.] Opernhauſe. Sie hatten Plätze in der zw 
an den fie ſich ſchluchzend [Reihe der Loge und konnten nach Belieben bes 
anklammerte, und deſſen liebevollen Worten es obachten, ohne 
Entſchuldi⸗ allmählig gelang, nachdem er ihr noch 


So fand ſie Ernſt, 


Erwin die zärtlichſten Grüße beftellte, ihre Un⸗ 


daß I ruhe zu verſcheuchen. 


den Nothſtand ber | abquälen und nur den hunderiſten Theil weihräuchern werden, 
Sie ſchreibt in | der Genügſamkeit und Genußloſigkeit an ben | mit der Herrfurth'ſch 
Tag legen würden, wie dieſer arme Weber, fo | gethan hat. 


würden ſie nicht der Alimentirung durch die — 


Die „Kreuzztg.“ hält] hervorhob. Nachmittags begab 
für verhältnißmäßig] zu Wagen nach Cumberland Lodge, der Reſi⸗ 


Oper ihre Vorftellungen eröffnet. Landen hatte zu fahren und dort je nach Belieb 


chte] ließen 
oder jenen Abend ſich bereit, mit nach dem Bahnhof zu fahren, 5 
der Bruder ohne als ein plötzliches Unwohlſein die junge Frau 


wie es Herr v. Puttkamer 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 7. Juli. 
— Zum Kaiſerbeſuch in England wird ge⸗ 
meldet: Am Sonntag Vormittag begab ſich der 
Kaiſer zuerſt nach der Viktoria⸗Kaſerne, wo er 


Die „Kreuzztg.“ kennt augenſcheinlich] das zweite Bataillon des Schottiſchen Garde⸗ 
nur die Stimmung in den Vorderhäuſern der | Regiments und das zweite Bataillon des Leib⸗ 
Selbft | Garde⸗ Regiments 
Von einer | in den Hinterhäuſern, in den Kellerwohnungen] der Kaiſer mit de 
wie fie in früheren | und Dachwohnungen der von außen fo ſtolzen] anderen Mitgliedern der 
dieſer Stadttheile verbirgt ſich vielfach | familie dem Gottes dienſte in 
und Dampfſchiffe gab, Hunderte und Taujende | das Elend, welches den Bewohnern des Vorder⸗ Church bei. 


beſichtigte. Später wohnte 


engliſchen Königs⸗ 
der Holy Trinity⸗ 


Moltke, deſſen Gottvertrauen 


denz des Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian] daß Herr 


in dem Park von Windſor, um dem 
der Deputation des Ulanen⸗ 


Regiments beizu⸗ 
wohnen, 


In eraten-Annahme auswärts: 
ße 39. | Bubatı Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 
| u. ſämmtl. Filialen 


cht auch in anderen Fällen beherzigt] Kaiſer ein dreifaches Hoch aus. 


Herren | der „Poſt,“ 


en Landgemeindeorbnung | Die 


m Prinzen von Wales und | über die Schwierigkeiten, 


Der Prediger gedachte im Laufe | ungenau. 
feiner Predigt in rühmenden Worten auch des rufung des Herrn 
dahingeſchiedenen Generalfeldmarſchalls Grafen jüngſten Aufenthalt des 
er beſonders | nicht das Mindeſte 
ſich der Kaifer | die Grafen Dohna 


m Ernennung des 
de J einige Beachtung, 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


1 47. G. L. Daube u. Ko. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


vom Schloß Windſor nach dem Eton Kollege, 
um die der Freiwilligentruppe angehörigen 
Zöglinge deſſelben zu beſichtigen. Ungefähr 
300 Freiwillige traten auf den Spielfeldern an. 
Nach dem Vorbeimarſch ſtellten ſich die Frei⸗ 
willigen in Linie auf und brachten auf den 
Der Kaiſer 
winkte und hielt eine kurze Anſprache an die 
Freiwilligen, in welcher er ſich lobend über das 


— Wir fagen Exerziren äußerte und hinzufügte, wenn die 
en der Junker] Freiwilligen je berufen werden ſollten, das 
o mehr von | Schwert im Ernſtfalle zu ziehen, 


ſo hoffe er, 
daß dies für eine gute Sache geſchehen würde 
und daß ſie (die Freiwilligen) denſelben Muth 


Stimmung und Eifer zeigen würden, welche den britiſchen 


Soldaten ſtets ausgezeichnet. 

— Die „Oſtſee⸗Ztz.“ beſtreitet die Meldung 
daß die Provinzialvertretung von 
Pommern um die Ernennung des Herrn v. 
Puttkammer zum Oberpräſidenten gebeten habe. 

„Poſt“ hat Bemühungen der Großgrund⸗ 
beſitzer der Provinz im obigen Sinne mit 
einem offiziellen Schritte des Provinziallandtags 
verwechſelt. Daß den pommerſchen Groß⸗ 
grundbeſitzern die Ernennung des Herrn v. 
8 erwünſcht iſt, verſteht ſich von 
e . 

— Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge werden 
die noch erledigten Oberpräſidenten⸗Poſten von 
Oſt⸗ und Weſtpreußen bis zum 1. September 
beziehungsweiſe 1. Oktober beſetzt ſein. Die 
von Königsberg aus verbreiteten Nachrichten 
die der beabſichtigten 
Berufung des Staatsminiſters v. Goßler ent⸗ 
gegengetreten wären, ſeien zuverläſſig mehr als 
Die Gegenſtrömung gegen die Be⸗ 
v. Goßler hatte mit dem 
Kaiſers in Oſtpreußen 
zu thun, noch weniger ſeien 
damit in Verbindung zu 
Schließlich bleibe es wahrſcheinlich, 
v. Goßler zum Oberpräſidenten 


bringen. 


Empfang | der Provinz Oſtpreußen berufen werden würde. 


— Zum Landcath des Kreiſes Guben iſt 


welche zur Beglückwünſchung des nach dem 2Reichsanz.“ der bisherige Regierungs⸗ 
„verhältnißmäßig | Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian anläßlich 
Endlich heißt es in derfelden | deren ſilberner Hochzeit eingetroffen iſt. — A 
Schwindel jo gut | Montag früh begab ſich der Kaiſer zu Pfer 


aſſeſſor Dr. Kapp ernannt worden. Die 
Herrn Kapp verdient deshalb 


weil derſelbe wegen der libe⸗ 


In der Oper gab man an dieſem Abend geräuſchvoll geöffnet ward. Eine Dame in einer 


„Rigoletto“ 


wohl fühlte, ſo ſchlug Ernſt vor, in 


Szenen zu hören. 


und da ſich Käthe wieder ganz koſtbaren weißen Spitzenrobe, Haupt und Buſen mit 
die Oper dunkelrothen Kamelien geſchmückt, trat bis dicht an 
en einige | bie Brüſtung vor und blickte faſt herausfordernd 


in den Zuſchauerraum. Hinter der Dame und 


Während Käthe Toilette machte, hatte auch] wie es ſchien mit Abſicht zurücktretend, ward 
Ernſt ſchnell einen Geſellſchaftsanzug angelegt.] die hohe, ſtattliche Geſtalt eines Herrn ſichtbar, 
Käthe hatte eine kirſchrothe Sammetrobe gewählt, der ihr auf Verlangen das Opernglas reichte 
die eng anſchließend ihre wundervoll geformte | und ſich zu dem Zweck einen Augenblick vor⸗ 


Büſte hervorhob, die weiten Griechenärmel 
die weißen, runden Arme frei, an deren 


beugte. 
Käthe hatte, unangenehm durch die unzarte 


Handgelenken einſache Goldſpangen den zarten] Störung berührt, den Blick nach drüben ge⸗ 


Arm umſpannten. Eine Beduine von koſtbaren] richtet. 


Wer war die ſtolze, junoniſche 


ſchwarzen Spitzen umhüllte die zarte Geftalt | Frauenerſcheinung mit den feurig blitzenden 


und in den dunklen 
einfacher Brillantſtern. 

„Wie hübſch Du doch ausſiehſt,“ ſagte Ernſt 
zärtlich, „ich werde wieder Noth haben, all die 
5 Blicke von unſerer Loge abzu 


en.“ 

Käthe drohte ihm lächelnd mit dem Fächer: 

„Du Schmeichler, ſiehſt Du denn nicht, 
daß ich gerade eine dunkle Toilette wählte, um 
Dir Dein ſaures Amt zu erleichtern. Es unter 
liegt doch keinem Zweifel, daß Dir mein ge⸗ 
ſtrenger Herr und Gebieter nach dieſer Richtung 
hin die größtmöglichſte Sorgfalt anempfohlen 
at.“ 


Ernſt lachte und reichte der in vollſter 


zu leſen, und als das nicht] Heiterkeit ſtrahlenden lieblichen Schweſter galant 


den Arm und bald finden wir ſie, 9 
m 


ſelbſt ſo genau beobachtet zu 


von | werden. 


Schon war der erfte Akt faſt zu Ende, als 
in einer der gegenüberliegenden Logen die Thür 


k Augen, dem ſiegesgewiſſen Lächeln auf den 
Haarflechten funkelte ein Lippen! 


Faſt wäre ein lauter Schrei ihrem 
Munde entſchlüpft, als in dieſem Moment ihr 
Auge auf den Begleiter der Dame fiel, der mit 
einem zuvorkommenden Lächeln und ausgeſuchter 
Galanterie derſelben das Glas reichte. Der 
flüchtige Blick hatte genügt um in ihm den — 
Gatten zu erkennen. 

Ernſt hatte ebenfalls die Vorgänge in jener 
Loge bemerkt, und ſeinen Schwager erkannt; 
Zorn und Verachtung trieb ihm Purpurröthe 
in's Antlitz. Sein erſter Gedanke war, aufzu⸗ 
ſpringen, hinüber zu eilen und Rechenſchaft von 
Erwin zu fordern. Aber auch dort ſchienen fie 
bemerkt zu ſein, jener Herr hatte ſich ganz in 
den Hintergrund zurückgezogen und war für die 
Gegenüberſitzenden nicht mehr ſichtbar. 


Ernſt richtete alſo ſeine ganze Aufmerkſam⸗ 


eiten] keit auf Käthe, die noch immer todtenbleich, als 


habe ſie einen Geiſt geſehen, dort hinüber 
rte. 
Fortſetzung folgt.) 


ralen Geſinnung feines Vaters vor einiger Zeit 
ein unliebſames Renkontre mit einem Vorge⸗ 
ſetzten hatte. Ueber den Vorfall iſt damals be⸗ 
richtet worden. 

— In den letzten Jahren der Bismarck'ſchen 
Reichskanzler⸗ Herrlichkeit war es üblich, daß, 
ſobald die Regierung einen Mißgriff gethan, 
über den auch in den regierungsfreundlichen 
Kreiſen nur eine Stimme der Verurtheilung 
laut wurde, die geſammte offiziöſe Preßmeute 
ſich auf die „Freiſinnigen“ ſtürzte. Nach einer 
kurzen Verlegenheitspauſe wurde dann im Re⸗ 
gierungslager die Einigkeit wieder mit einem 
allgemeinen Hallali gegen die Freiſinnigen be⸗ 
ſiegelt. Das gleiche Manöver verſuchen jetzt die 
„Hamb. Nachr.“ Ihre Behauptung, die Reichs⸗ 
regierung habe die Einzelregierungen zu Maß⸗ 
regeln gegen die Bismarck-Preſſe veranlaßt, hat 
der „Reichsanzeiger“ dementirt. Dieſes Dementi 
wird auch dadurch nicht abgeſchwächt, daß nach 
der Verſicherung der Münchener „Allg. Ztg.“ 
Verſuche, die Haltung des Blattes zu beeinfluſſen, 
erfolglos geblieben ſind. Das Münchener Blatt 
behauptet garnicht, daß dieſe Verſuche von der 
Reichsregierung veranlaßt ſind. Der Friedrichs⸗ 
ruher Moniteur hat alſo geflunkert. In ſeiner 
Verlegenheit fällt er nun über die freiſinnige 
Preſſe, her, weil dieſelbe ſich über die Ein⸗ 
wirkungsverſuche auf die Preſſe nicht entrüſte. 
Wie ſollte die freiſinnige Preſſe ſich über Maß⸗ 
regeln entrüſten, die nur in der Phantaſie der 
„Hamb. Nachr.“ exiſtiren. 

— Die Münchener „Allg. Ztg.“ beſchäftigt 
ſich mit den Zuſtänden unſerer öſtlichen Pro⸗ 
vinzen. Sie hebt hervor, daß in Oſtpreußen 
eine Abnahme, in Weſtpreußen eine unverhält⸗ 
nißmäßig geringe Zunahme der Bevölkerung 
konſtatirt worden ſei, und daß der in Folge 
deſſen herrſchende Mangel an genügenden Arbeits⸗ 
kräften ſchwer auf die wirthſch aftlichen Verhält⸗ 
niſſe des Landes drücke. Sie empfiehlt, nach 
dem Vorbilde Friedrichs des Großen Anſiedler 
durch die Zuſage beſtimmter Privilegien heran⸗ 
zuziehen. Namentlich ſollen ihnen Landanwei⸗ 
ſungen zu günſtigen Bedingungen und Steuer⸗ 
exemptionen zu Theil werden. — Solche künſt⸗ 
lichen Mittel werden kaum erforderlich ſein, 
wenn man die unnatürlichen Zuſtände beſeitigt, 
die in dieſen Provinzen beſtehen, die Exiſtenz 
zahlreicher Familienfideikommniſſe und großer 
Domänen, welche den Erwerb von freiem 
Eigenthum beinahe zu einer Unmöglichkeit machen. 
Alle Rentengütergeſetze, welche den Erwerb von 
freiem Grundeigenthum erleichtern ſollen, müſſen 
erfolglos bleiben, wenn kein Land da iſt, das 
angekauft werden kann. Erfahrungsmäßig iſt 
die Auswanderung überall dort beſonders ſtark, 
wo das Grundeigenthum gebunden und die 
Möglichkeit ſeines Erwerbs erſchwert iſt. Denn 
der Trieb, eine Scholle Landes zu erwerben, 
iſt tief in den Menſchen eingepflanzt. Die Zu⸗ 

ſtände in Oſt⸗ und Weſtpreußen werden ſich 

ſchwerlich ändern, ehe man mit der jetzigen 
Geſetzgebung über Fideikommiſſe gründlich ge⸗ 
brochen hat. 

— Auf eine Anfrage ſeitens des Regierungs⸗ 
präſidenten von Breslau bezüglich der Ueber⸗ 
führung von Kindern armer Handweberfamilien 
zur Landwirthſchaft hat die Provinzialverwaltung 
mitgetheilt, daß beabſichtigt ſei, den Eltern 
ſolcher Kinder Prämien als Entgelt für die 
durch die Ablenkung der Weberkinder vom 
Webeſtuhle der Eltern entzogene Arbeitskraft 
etwa in Höhe von 50 Mark für jedes Kind bis 
zur wirklichen Ausbildung jährlich zu gewähren, 
ſowie, daß es nach Lage der Verhällniſſe ge⸗ 
lingen könne, ſpeziell der Landwirthſchaft etwa 
500 Weberkinder zuzuführen, was die Summe 
von 15 000 Mk. erforderlich mache. Der 
Provinzialausſchuß beſchloß, der Regierung zu 
Breslau vorläufig für 1891/92 den Betrag 
von 2000 Mk. aus feinem Dispoſitionsfonds 
für dieſen Zweck in der Vorausſetzung zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, daß aus Staatsfonds eine 
gleich hohe Summe hierfür verwendet und daß 
von dem Erfolge ſeiner Zeit Mittheilung gemacht 
wird. — Auch der Kreisausſchuß des Kreiſes 
Reichenbach hat beſchloſſen, Söhnen armer Weber 
des Kreiſes, welche ein Handwerk erlernen oder 
ſich der Landwirthſchaft widmen wollen, in ge⸗ 
eigneten Fällen eine Unterſtützung von jährlich 
30 Mark zu gewähren. 
———————— 


Ausland, 


Petersburg, 5. Juli. Der Kommandant 
der Warſchauer Feſtung, General Friede, iſt 
zum erſten Gehilfen des Kommandirenden der 
Truppen des Warſchauer Militärbezirks und 
der Kommandeur des 7. Armeekorps, Pawlow, 
zum 2. Gehilfen des gedachten Kommandirenden 
ernannt worden mit dem ſpeziellen Auftrage, 
das Oberkommando des Warſchauer Feſtungs⸗ 
rayons zu führen. 

* Venedig, 6. Juli. Das Königspaar iſt 
geſtern Nacht eingetroffen. Der engliſche 
Admiral Hoskins hatte ſich mit dem Prinzen 
von Battenberg und zwei Adjutanten in voller 
Uniform am Bahnhofe eingefunden, während 
die italieniſchen Staatswürdenträger, dem er⸗ 
gangenen Befehle gemäß, in Zivil ohne Orden 
erſchienen waren. König Humbert ſchritt ouf 

den engliſchen Admiral zu, drückte ihm die Hand 


und ſprach ſeine Freude darüber aus, die Offi⸗ 
ziere Ihrer britiſchen Majeſtät in Venedig zu 
ſehen. Bei dem Prinzen von Battenberg erkundigte 
ſich der König angelegentlichſt nach dem Befinden 
ſeines Bruders Alexander und drückte ſeine 
Hoffnung aus, daß derſelbe bald geneſen werde. 
Der Stapellauf der „Sicilia“ verlief heute auf 
das Prächtigſte. Kardinal Agoſtini ſegnete das 
Schiff. Derſelbe wurde hierauf in das Königs⸗ 
zelt geladen, wo auch alle engliſchen Oberoffiziere 
verſammelt waren. Die Fähnriche und Lieute⸗ 
nants des engliſchen Geſchwaders ſtanden mit 
vielen italieniſchen Kameraden auf der „Sicilia“ 
und ſchwenkten unter Hurrahrufen die Hüte. 
Die Lagune erdröhnt von Kanonenſchüſſen, eine 
impoſante Volksmenge jauchzt Beifall. 
Haag, 5. Juli. Die Königin⸗Regentin 
hat dem deutſchen Kaiſerpaare zum Andenken 
an deſſen Beſuch in Amſterdam ein Tiegelgemälde 
aus der berühmten Fabrik von A. Hoofd en 
Labouchere in Delft zum Geſchenk gemacht. 
Dies Gemälde ſtellt das bekannte Bild von van Helft 
„Schuttersmaltyd“ dar und iſt von dem Porzellan⸗ 
maler Senft in der Farbenzuſammenſtellung der 
Delft'ſchen Kunſtprodukte, Blau auf weißemHinter⸗ 
grundeausgeführt. Das Kaiſerpaar gab Befehl, das 
Kunſtwerk im Berliner königlichen Schloſſe auf⸗ 
zuſtellen. — Die Königin⸗Regentin der Nieder: 
lande ſoll verſprochen haben, zuſammen mit 
der Königin Wilhelmine ſchon im Auguſt in 
Berlin den Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares 
zu erwiedern. 
London, 5. Juli. Das „Berl. Tgbl.“ 
verzeichnet ein Gerücht, wonach die bevorſtehenden 
Konferenzen zwiſchen dem deutſchen Kaiſer, Lord 
Salisbury und dem Grafen von Hatzfeld auch 
auf die Kolonialbeſitzungen beider Reiche in Weſt⸗ 
afrika Bezug haben ſollen. Es beſtätigt ſich 
immer mehr, daß die diesmalige Englandreiſe 
des deutſchen Kaiſers der Entſcheidung hoch⸗ 
wichtiger politiſcher Fragen gewidmet iſt. 


Proninfielles. 


Danzig, 6. Juli. Einem Bericht der 
„Danz. Ztg.“ über den Beſuch der Herren 
Miniſter v. Berlepſch und Dr. Miquel ent⸗ 
nehmen wir, daß die Herren geſtern namentlich 
mit Mitgliedern des Handelsſtandes im Artus⸗ 
hofe längere Unterredungen gehalten haben. — 
Heute fand im Saale des Regierungsgebäudes 
eine längere Konferenz ſtatt, an welcher die 
kommunalen Behörden und das Vorſteher⸗Amt 
der Kaufmannſchaft theilnahmen. — Nach Be⸗ 
endigung der Sitzung wurde eine Fahrt nach 
der Rhede angetreten. 5 5 

Danzig, 6. Juli. Die Wahl des Herrn 
Ehlers zum beſoldeten Stadtrath und Kämmerer 
in Danzig iſt von dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten beſtätigt worden. (D. 3.) 

Elbing, 6. Juli. In der heutigen Sitzung 
der Strafkammer wurde u. A. auch gegen den 
Buchdruckereibeſitzer Herrn Ernſt Wernich unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen eines Ver⸗ 
gehens aus § 172 St.⸗G.⸗B. verhandelt. Die 
dem Genannten zudiktirte Strafe betrug 1 Woche 
Gefängniß; der Staatsanwalt hatte 3 Wochen 
beantragt. (Altpr. Ztg.) 

Memel, 5. Juli. Herrlich verläuft das 
Feſt des Provinzial ⸗Sängerbundes. — Die 
Stadt iſt prächtig geſchmückt, an den Kaiſer iſt 
ein Huldigungstelegramm abgeſandt. — Als 
Ort für das nächſte oſt⸗ und weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Sängerfeſt iſt Danzig beſtimmt. Der 
Antrag des kaufmänniſchen Vereins von 1879 
zu Danzig: Der Sängertag wolle beſchließen, 
daß der preußiſche Provinzial⸗ Sängerbund in 
ſeiner jetzigen Form aufzulöſen und an deſſen 
Stelle ein Bund für Oſt⸗ und ein Bund für 
Weſtpreußen zu errichten ſei, wurde zurück⸗ 
gezogen. 

Argenau, 5. Juli. Im Seedorfer See 
ſind drei Männer, ſämmtlich verheirathet, da⸗ 
runter zwei Familienväter, ertrunken. Sie waren 
in einem ſogen. Seelenverkäufer auf den See 
gefahren, der Kahn ſchlug um und nun geſchah 
das Unglück. Einen vierten Inſaſſen des 
Kahns rettete Herr Rahn mit eigener Lebens⸗ 
gefahr. 

Bromberg, 5. Juli. In der geſtrigen 
Sch wurgerichtsſitzung wurde wegen Meineides 
gegen den Rittergutsbeſitzer Anaſthaſius Mittel⸗ 
ſtädt auf Janucin verhandelt. Dem Angeklagten 
war zur Laſt gelegt worden, in der Prozeßſache 
wider Marie bez. Edwin Mittelſtädt wegen 4100 
Mk. wiſſentlich eine falſche Ausſage mit einem 
Eide bekräftigt zu haben; indem er in Abrede 
ſtellte bezw. es als nicht wahr bezeichnete, daß 
durch die ſeitens der Beklagten ihm gelieferten 
Ackergeräthe er ſich für befriedigt erklärt hätte. 
Den Empfang von Ackergeräthen beſtreitet der 
Kläger nicht, er that dies auch nicht bei Ableiſtung 
des Eides, behauptete aber, daß die gelieferten 
Ackergeräthe ꝛc. die Deckung einer Schuld der 
Verklagten aus einem Wechſel über 1000 Mk. 
ſeien und ſich nicht auf die Schuld von 4100 
Mk. bezögen. Als Hauptzeugen gegen den 
Angeklagten traten nur die verklagten Eheleute 
und eine dritte Perſon auf. Letzterer Zeuge 
machte durch ſein ganzes Auftreten einen nicht 
günſtigen Eindruck, ſo daß der Staatsanwalt 
ſelbſt die Freiſprechung beantragte. Der An⸗ 
geklagte war nicht verhaftet, ſondern befand 


ſich gegen eine Kaution von 10 000 Mk. 
auf freiem Fuße. — Von dem ſtarken Ge⸗ 
witter, welches dieſer Tage ſich über unſerer 
Stadt und Umgegend entlud, fuhr in dem ½ 
Meile von hier entfernten Jagdſchütz der Blitz 
in das Haus des Eigenthümers Boek daſelbſt 
und zwar längs der Weſtgiebelſeite, dann ging 
er durch die Wand in die Stube. In derſelben 
befanden ſich zehn Perſonen. Ein Mann, der 
auf dem Sopha lag, wurde heruntergeſchleudert 
und eine zweite Perſon, die in der Stube ſtand, 
zu Boden geworfen. Beide Perſonen ſind nicht 
verletzt worden. Bald darauf ſchlugen Flammen 
zum Dache des Hauſes heraus; der Blitz hatte 
gezündet. Das Feuer wurde jedoch bald ge⸗ 
löſcht. (D. 
Miloslaw, 5. Juli. Ein Fräulein S., 
bei einem hieſigen Hotelier als Stütze der Haus⸗ 
frau thätig, war Anfangs voriger Woche in 
einen tiefen Schlaf verfallen. Der Zuſtand hielt 
drei Tage und ebenſoviel Nächte an. Nach 
langem und heftigem Rütteln gelang es wohl, 
die Schlafende auf einige Sekunden zu erwecken, 
bevor man ihr aber etwas reichen konnte, ſchlief 
ſie wieder ein, ſodaß man ihr mit Gewalt 
einige Stärkungsmittel einflößen mußte. Nach 
im Ganzen ſechs Tagen konnte ſie ihre Thätig⸗ 
keit wieder aufnehmen. (P. 3.) 
— 


Lokales. 
Thorn, den 7. Juli. 


— [Beförderung.] Herr Regierungs⸗ 
Baumeiſter Schlonski hierſelbſt iſt zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor ernannt. 

— Reichspatent!] angemeldet auf 
Kondenſationseinrichtung für Lokomotiven mit 
Luftkühlung, Waſſereinſpritzung und Waſſer⸗ 
benetzung der Kühlflächen von P. Nitſchke in 
Bromberg; ertheilt auf Vorrichtung zur Aende⸗ 
rung der Geſchwindigkeit der Fahrräder mit 
Kettenantrieb von R. Schweers, Regierungs⸗ 
Baumeiſter in Danzig. 

— [Zur Getreideeinfuhr von 
Polen.] Auch im Monat Juni iſt über 
Gollub Getreide aus Polen nach Deutſchland 
nicht eingeführt worden. 

— [Zur Frage des Nothſtandes! 
wird uns geſchrieben: Allein im Monat Mai 
ſind 20 370 Doppelzentner Bäckerwaaren, faſt 
doppelt ſo viel wie im ganzen Jahre 1887, 
zollfrei über die Grenzen worden Dr 
auf jedem Gange nur 6 Biund er dee 
geſchafft werden können, waren alſo im 
Ganzen 679 000 einzelne 
Tag für Tag, die Sonnt 8 
alſo 22 000 Menſchen in m aewei 
um unter mehrſtündigm gs de © Wil 
Brod oder Mehl zu dem jenes dee rege 
geltenden billigeren Preiſe herbeizuſchaffen. 

—[Weichſel⸗Regulirung.] Wie 
man aus Lemberg meldet, ſoll das Ergebniß 
der im Juni in Warſchau ſtattgehabten Ver⸗ 
handlungen der internationalen Kommiſſion für 
die Weichſel⸗Regulirung derart günſtig ausge⸗ 
fallen ſein, daß hiernach — die Einhaltung der 
Stipulationen ſeitens der ruſſiſchen Regierung 
vorausgeſetzt — in den nächſten Jahren ein 
gedeihlicherer Fortgang der Regulirungs ⸗Ar⸗ 
beiten an der Grenzſtrecke zu erwarten wäre, 
als es bisher der Fall war. Es wurde eine 
fire Voranſchlagsſumme von 3 Millionen Gulden 
für die Bauten der nächſten Periode feſtgeſtellt, 
ſo daß nunmehr ein detaillirtes Projekt für die 
Arbeiten entworfen werden konnte. 

— [Eine Reichsbanknebenſtelle 
wird am 20. d. M. in Weimar eröffnet mit 
Kaſſen⸗ Einrichtung und beſchränktem Girover⸗ 
kehr. Die Nebenſtelle hängt von der Reichs⸗ 
bank in Erfurt ab. Vom genannten Zeitpunkte 
werden Wechſel auf Weimar zu denſelben Be⸗ 
dingungen wie auf die übrigen Reichsbankſtellen 
angekauft, Giro⸗Uebertragungen von bezw. an 
Firmen, welchen bei der Nebenſtelle Konten er⸗ 
öffnet find, werden in vorgeſchriebener Weiſe 
adviſirt. 

— [Lotterie.] Mit der Ziehung der 
1. Klaſſe der 185. Preußiſchen Klaſſenlotterie 
wird am 4. Auguſt begonnen. — Die Ausgabe 
der Looſe 1. Klaſſe dieſer Lotterie wird ſeitens 
der Einnehmer nicht vor dem erſten Tage nach 
beendigter Ziehung der 4. Klaſſe 184. Lotterie 
erfolgen. 

— [Turntag des Kreiſes 1 Nord⸗ 
oſten,] der deutſchen Turnerſchaft in Thorn 
am 5. d. M. — Außer den 6 Mitgliedern des 
Ausſchuſſes und 6 ſtimmberechtigten Gauturn⸗ 
warten waren 57 Abgeordnete von 29 Ver⸗ 
einen erſchienen. Die Berichte des Kreisver⸗ 
treters und des Kreisturnwarts erwieſen einen 
erfreulichen Fortſchritt in der Zahl der Vereine, 
der Mitglieder und insbeſondere der thätigen 
Turner. In betreff eines Gaues, welcher auf⸗ 
fallender Weiſe bei der ſtatiſtiſchen Erhebung 
am 1. Januar d. J. einen Rückgang aufge⸗ 
wieſen hatte, konnte der anweſende Gauver⸗ 
treter Anbuhl⸗Marggrabowa erklären, daß ſeit⸗ 
dem eine erfreuliche Wendung zum Beſſeren 
eingetreten ſei. Nach dem Berichte des Kreis⸗ 
kaſſenwarts hatte das Vermögen des Kreiſes 
(1881 M.) im Jahre 1890 um 168 M. ab⸗ 
genommen, iſt aber gegenwärtig infolge des 
nachträglichen Einganges von Reſtbeiträgen 
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wieder in der Zunahme begriffen. Der Kreis 
beſitzt eine eigene Unfallunterſtützungskaſſe, welche 
der Gymnaſiallehrer Hellmann verwaltet. Auch 
dieſe hat ſich im Jahre 1890 durch allerhand 
Beiträge um ungefähr 100 M. auf 800 M. 
vermehrt, und brauchte erfreulicher Weiſe zu 
Unterſtützungen nicht in Anſpruch genommen zu 
werden. Die verſchiedenen Rechnungen waren 
durch die Herren Knothe und H. Löwenſon ge⸗ 
prüft worden, und auf deren Antrag wurde 
den Rechnungslegern Entlaſtung ertheilt. — 
Die Hauptaufgabe des Turntages beſtand in 
der Neuabfaſſung des durch frühere Beſchlüſſe 


ſchon mehrfach veränderten Grundgeſetzes von 


1882. Zunächſt wurde ein Antrag des Kreis⸗ 
vertreters, die Kreisturntage künftig nicht jähr⸗ 
lich, ſondern alle zwei Jahre abzuhalten, 
und dadurch den Gauen mehr Zeit und 
Mittel für ihre Thätigkeit zu laſſen, nach 
hartem Kampfe angenommen. Um den 
an den Grenzen des Kreiſes liegenden, oder 
nach Mitgliederzahl und Vermögen ungünſtiger 
geſtellten Vereinen die Beſchickung des Turn⸗ 
tages zu erleichtern, war ſeitens des Netzegaues 
ein Antrag auf Erſtattung der Reiſekoſten ꝛc. 
für alle Abgeordneten aus der Kreiskaſſe geſtellt 
worden. Dazu würde eine ſo erhebliche Er⸗ 
höhung der zur Kreiskaſſe zu zahlenden Bei⸗ 
träge erfordert worden ſein, daß dieſer Antrag 
abgelehnt werden mußte. Aber es wurde dafür 
beſchloſſen, daß jeder der 11 Gauturnwarte 
durch Erſtattung ſeiner Unkoſten in den Stand 
geſetzt werden ſoll, ſein Stimmrecht auch wirk⸗ 
lich auszuüben, ohne die Gaukaſſe in Anſpruch 
zu nehmen. Die dazu erforderlichen Mittel 
werden durch die ſeltenere Abhaltung der Turn⸗ 
tage gewonnen. Ein fernerer Antrag, ſämmt⸗ 
liche 11 Gauvertreter zu Mitgliedern des Kreis⸗ 
ausſchuſſes zu machen, wurde in Folge des be⸗ 
wieſenen Entgegenkommens und in Anerkennung 
der Undurchführbarkeit zurückgezogen. Da gegen⸗ 
wärtig alle 87 Vereine des Kreiſes einem ſeiner 
11 Gaue angehören, jo wurde es nunmehr für 
zeitgemäß gehalten, feſtzuſtellen, daß jeder Ver⸗ 
ein des Kreiſes auch einem ſeiner Gaue, und 
jeder zu einem Gau gehörige Verein auch dem 
Kreiſe angehören müſſe. Dieſe Gau⸗ und Kreis⸗ 
pflicht bildet ſozuſagen den Schlußſtein in dem 
feſtgefügten Gebäude der Deutſchen Turnerſchaft. 
Zum allgemeinen deutſchen Turntage iſt auf je 
1500 Mitglieder ein Abgeordneter zu entſenden. 
Damit dabei jeder Gau nach Möglichkeit zu 
einem Nechte komm vurde der Antrag 
Dommaſch ange vonach jeder Gau, 
der die erforderliche Anzahl beſitzt, ſeinen Ab⸗ 
geordneten ſelbſt wählt, während der Fürmag 
Ausſchluß der betr. Abgeordneten 
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und Wettturnordnung des Kreiſes neu abgefaßt 
werden. Da aber der Wunſch beſteht, dieſelbe 
der allgemeinen deutſchen ganz gleich zu ge⸗ 
ſtalten, welche auf dem deutſchen Turntag in 
Hannover am 20. und 21. d. Mts. neu feſt⸗ 
geſtellt werden ſoll, ſo wurde dieſer Punkt 
vertagt. Zum Tage in Hannover hat der vor⸗ 
jährige Kreisturntag 4 Abgeordnete gewählt. 
Nach der letzten Zählung ſtehen dem Kreiſe 
aber 5 Abgeordnete zu. Als 5. Abgeordneter 
wurde Kraut⸗Thorn gewählt, welcher vor einem 
Jahre vor Berger⸗ Königsberg, mit dem er 
gleiche Stimmenzahl hatte, zurückgetreten und 
erſter Stellvertreter geworden war. Endlich 
wurde der Voranſchlag für 1892 feſtgeſtellt 
und der Ausſchuß in ſeiner bisherigen Zu⸗ 
ſammenſetzung wiedergewählt: Böthke, Kreis⸗ 
vertreter auf 4 Jahre; Noske, Kreisturnwart; 
Zanzig, Kreiskaſſenwart; Hellmann, Wolter, 
Katterfeldt, Beiſitzer, alle 5 auf 2 Jahre. Ort 
und Zeit des 1893 abzuhaltenden Turntages 
zu beſtimmen, wurde dem Ausſchuß überlaſſen, 
da eine mündlich angebrachte Einladung — 
nach Danzig — noch einer formellen Ergänzung 
bedarf. Anfang des Kreisturntages 8 ½ Uhr, 
Schluß 1 Uhr. N 

Zum Kreisturntage.] Der 
geſtrige Ausflug nach dem herrlichen Ottlotſchin 
hat alle Theilnehmer befriedigt; bei der treff⸗ 
lichen Bewirthung durch Herrn De Comin blieb 
die Feſtſtimmung anhaltend bis zur Rückfahrt 
nach Thorn, wo bei Herrn Voß der Abſchieds⸗ 
trunk eingenommen wurde. a 
[Zum Konzert!] des Königlichen 
Dom⸗Chores aus Berlin, das geſtern Abend 
in der altſt. ev. Kirche ſtattgefunden, möchten 
wir eigentlich garnichts ſchreiben; dieſes 
„Möchte“ iſt nicht beeinflußt von der braven 
Sängerſchaar, die weit und breit rühmlichſt be⸗ 
kannt iſt, wohl aber von unſerem kunſtſinnigen 
Publikum, das früher in hellen Haufen erſchien 
wenn ein Kunſtgenuß in Ausſicht ſtand, heute 
aber ſich gerne durch „Abweſenheit“ bemerkbar 
macht. Die wundervollen geſanglichen und 
Orgelvorträge, — unter letzteren heben wir be⸗ 
ſonders das Präludium A-moll von A. Becker, 
vorgetragen mit Meiſterſchaft von Herrn Gur⸗ 
land, hervor, — die geſchickte Rückſichtnahme 
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und dazu eine geringe Zuhörerſchaft, — wahrlich 
dem Zuhörer drängt ſich nicht mit Unrecht immer 
wieder die Frage auf, iſt denn wirklich ver⸗ 
ſchwunden in umjerer Stadt der Sinn für 
Kunſtleiſtungen? Es ſcheint faſt, als wenn wir 
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dieſe Frage bejahend beantworten könnten. Der 
Handel liegt darnieder, unſere Gewerbetreibenden 
leiden, Offiziere und Beamte werden dadurch in 
Mitleidenſchaft gezogen, 50 Pf. werden noch 
als Eintrittsgeld geopfert, darüber hinaus gehen 
nur einzelne durch beſondere Glücksgüter be⸗ 
vorzugte Familien. Dieſe kleine Betrachtung 
bringen wir im Intereſſe der Sänger, die in 
dem Danke, der ihnen gleich nach Schluß des 
Konzerts außerhalb des Gotteshauſes von hieſigen 
kunſtſinnigen Perſonen perſönlich dargebracht 
wurde, die Gewißheit erblicken mögen, daß ihre 
Leistungen auf lange Zeit hier unvergeſſen 
bleiben werden. 
N [Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft.] Das dies⸗ 
jährige Königsſchießen findet am 15., 16. und 
17. d. M. ſtatt. 

—[Schülerwerkſtattfür Knaben⸗ 
Handarbeit] Am Montag wurde der 
Kurſus in Knabenhandarbeit für Seminariſten 
und Lehrer in der hieſigen Werkſtatt eröffnet. 
Angemeldet hatten ſich 12 Theilnehmer, von 
denen 2 noch nicht eingetroffen ſind. Da 
Vorſtandsmitglied Herr Rektor Heidler hielt 
eine Anſprache an die Theilnehmer, in der er 
hinwies auf den Werth dieſes Unterrichtszweiges 
und auf die Hilfe, die Behörden und Bürger 
der Stadt der Werkſtatt entgegenbringen. 
Alsdann begrüßte Herr Rogozinski als Leiter 
der Werkſtatt die Theilnehmer und theilte die 
Tagesordnung mit. Es wird anfangs während 
4 Stunden und zwar Vormittags gearbeitet 
werden. Alle Freunde der Knabenhandarbeit 
ſind während der Arbeitszeit als Gäſte gerne 
geſehen. Schülerarbeiten find während des 
Kurſus ausgeſtellt. 
E leEntdeckung.] Dem Departements 
Thierarzt und Veterinär⸗Aſſeſſor Herrn Preuße 
in Danzig iſt, wie die „D. Z.“ meldet, eine 
Entdeckung gelungen, die für die Landwirthſchaft 
von großer Bedeutung zu werden verſpricht und 
dem Miniſterium zur Prüfung eingereicht iſt. 
Dem Verfahren Kochs folgend, hat Herr Preuße 
den Rotzbacillus in Reinkultur gezüchtet und die 
Ernährungeflüſſigkeit dann fterilifirt. Mit dieſer 
Flüſſigkeit find bei verſchiedenen rotzverdächtigen 
Pferden Einſpritzungen gemacht worden, welche 
das bedeutſame Ergebniß gehabt haben, daß 
geſunde Pferde ſich vollkommen neutral ver⸗ 
hielten, während bei andern eine heftige Wir⸗ 


— 


kung eintrat und die Temperatur des Blutes 
auf 41—42 Grad Celſius erhöhte. Durch die 
ſpätere Sektion iſt nun bis jetzt ohne Ausnahme 
feſtgeſtellt worden, daß die Thiere, bei denen 
eine Wirkung auf die Einſpritzung eintrat, rotz⸗ 
krank waren. 5 würde demnach die Ein⸗ 
ſpritzung ein wichtiges Mittel fein, um zu er⸗ 
kenner das verdächtige Pferd rotzkrank iſt 
oder nicht. Da gegenwärtig zopverdählige 


Pferde einer mehrmonatlichen Beobachtung unter⸗ 
liegen, die mit großen Unannehmlichkeiten für 
e Beſitzer verbunden iſt, ſo würde von allen 
Pferdebeſitzern die Erfindung eines Mittels, 
welches ſicher anzeigt, ob das Thier geſund 
oder krank iſt, mit großer Freude begrüßt 
werden. 
— Falſches Gel dl befindet ſich in 
Umlauf. Es kurſiren gegenwärtig in Berlin 
falſche preußiſche Vereinsthaler vom Jahre 1871, 
welche aus Blei in einer Sandform hergeſtellt 
worden find; ferner 20⸗Pfennigſtücke aus Nickel, 
welche ſehr gut nachgeahmt ſind und das Münz⸗ 
zeichen A 1888 tragen; endlich 10⸗Pfennig⸗ 
ſtücke ar = mit dem Münzzeichen A 1875. 
—[Schwurgericht.] In der geſtrigen 
Sitzung wurden wieder W ver⸗ 
andelt. Der Schneidermeiſter und Käthner 
oſeph Ospalski aus Abbau Proniau Kreis 
Loebau hat am 14. Dezember 1889 wegen 
eines Objektes von 2 ME, einen Meineid ger 
leiſtet. Sein Sohn Anton war bei einem 
Fleiſchermeiſter Kaczynski in die Lehre einge⸗ 
treten und wurde am 26. Dezember 1888 in 
die Innung daſelbſt eingeſchrieben. An Ein- 
ſchreibegebühren hatte der Angeklagte 3 Mk. 


ft Wohnung zum 1. Dit zu cite 3. 6 
nebſt W um 1. Oktb. ; i ! ; 
Laden 3 Bi 521. u] Die 3 Einge ift per 1. Oktb. zu verm 


mit 2 klei f vermiethet 
Laden einen a nak 


in Hökergeſchäft en. 
C kleine Wohnung hat zum 1. Oktober zu 


zu entrichten und da er nur 1 Mk. bei ſich 
hatte, entlieh er von Kaczynski den fehlenden 
Betrag von 2 Mk. K. wartete auf das Geld 
längere Zeit, erinnerte demnächſt den O. mehr⸗ 
mals an Entrichtung ſeiner Schuld und da er 
nicht befriedigt wurde, leitete er bei dem 
Kgl. Amtsgericht zu Löbau die Klage ein. In 
dieſem Prozeſſe läugnete Ospalski den Empfang 
des Darlehns eidlich ab. Er wurde durch die 
ftattgehabte Beweisaufnahme des wiſſentlichen 
Meineides überführt und auf Grund des 


auch iſt ihm die Fähigkeit, als Zeuge 
oder Sachverſtändiger eidlich vernommen 
u werden, für immer aberkannt. — In 


der zweiten Sache hatten ſich die Beſitzer 
Adalbert und Juſtine, geb. Lewandowska, 
Wybranski'ſchen Eheleute aus Liſſewo wegen 
eines zum Nachtheil ihres Schwieger⸗ bezw. 
Vaters geſchworenen Meineides zu verantworten. 
Der Ehefrau Wybranski wurde bei ihrer vor 
17 Jahren erfolgten Verheirathung eine Mitgift 
von 900 Mark zugeſichert. Als Wybranski 
vor einigen Jahren mit ſeinem Schwiegervater 
wegen Gewährung des Altentheils in Streit 
und demnächſt in einen Prozeß gerieth und 
dieſen Prozeß verlor, verklagte er den Schwieger⸗ 
vater auf Zahlung von 540 Mark unter der 
Behauptung, Letzterer ſei ihm von der Mitgift 
der Ehefrau noch dieſen Betrag ſchuldig. W. 
hatte vorher im vertrauten Kreiſe geäußert, er 
babe zwar die Mitgift ſchon erhalten, der 
Schwiegervater beſitze aber keine Quittung da⸗ 
rüber und deswegen werde er ihm das Geld 
noch einmal bezahlen müſſen. In dem 
gedachten Prozeſſe verleitete W. zunächſt ſeine 
Ehefrau zu einem falſchen Zeugniſſe, welches 
ſie am 15. November 1889 vor dem 
Königlichen Amtsgericht in Kulm eiblich 
ablegte, und beſchwor demnächſt ſelbſt unterm 
12. Mai 1890 vor der Zivilkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt, daß ihm der Schwieger⸗ 
vater die eingeklagten 540 M. noch nicht bezahlt 
habe. Die umfangreiche Beweisaufnahme in 
der geſtrigen Hauptverſammlung fiel für die 
Angeklagten ungünſtig aus. Nach dem Ergeb⸗ 
niß derſelben haben die Wybranski'ſchen Ehe⸗ 
leute die Mitgift ſchon vor vielen Jahren in 4 
Raten ausgezahlt erhalten. Die Schuldfragen 
wurden bejaht und der Ehemann W. zu 3 
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, 
m Jahr 6 Monaten Zucht⸗ 


die Gbelroy, 


a deten, grverluſt verurtheilt; 
auch e ihnen . Fähigkeit, als Zeugen 
er Sachverſtändige eidlich vernommen 


zu werden, für immer abgeſprochen. 

mer.] In der heutigen 
Poſtgehilfe Clemens Proch 
von Hier wegen Iinterichlagung amtlich ihm an⸗ 
vertrauter Gegenſtände zu verantworten. In 
20 verſchiedenen Fällen hat ſich Angeklagter 
dieſes Vergehens ſchuldig gemacht. Er räumt 
ein, Briefe und Packete, auch Werth⸗ und Geld⸗ 
briefe ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben und 
zwar in Strasburg, Löbau und Thorn, das 
ſind die Orte, wo er beſchäftigt geweſen iſt. 
P. entſchuldigte ſich mit Noth, er erhielt 1 Jahr 
Gefängniß. 

— [Feuerlöſchprobe.] Mit Zu⸗ 
ſtimmung der Kommandantur und der Polizei⸗ 
verwaltung ſoll morgen Nachmittag 5 Uhr auf 
dem Gelände zwiſchen dem Bauviertel L. und 
der Friedrichsſtraße eine Feuerlöſchprobe mit 
einer Röhl'ſchen Gasſpritze und einem Annihilator 
ſtattfinden. 

— [Eine Nachtwächterſtellel iſt 
zu beſetzen. Geeignete Bewerber wollen ſich 
bei Herrn Polizei⸗Kommiſſarius Zelz melden, 
geweſene Soldaten mit guten Zeugniſſen werden 
beſonders berückſichtigt. 

Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren nur mäßige Zufuhren. Preiſe: 
Butter 6,80 1,00, Eier (Mandel) 0,60, Kar⸗ 
toffeln (alte) 4.50 M. der Zentner, (neue) 
0,10 Pf. das Pfund, Stroh und Heu je 2,50 


im 


Etage, Balkon 
eorg Voss, Baderſtraße. 


ohn., jomw. eine 


i Vorstadt 
1 Laden im Haufe Gerberftraße 20 92 | miethen A. Rux, Moder. as Bar 
vermiethet F. Stephan. 2 tuben, Kabinet u. Küche, 1. Etage, zu 
1 Laden zu vermiethen bermiethen Culmerſtraße 319. 


l Leibitſcherſtraße 30. 
Hen aftliche Wohnung, 6 Stuben, zu ber · 
miethen. „Weichſelſchlößchen“. 
zu vermiethen. 


5 Mittelwohn. Hoheſtraße 68/69. 


ine Wohnung für 60 Thlr. und 1 Keller 
8 E für 50 Thlr. zu 3 bei 
- von Kobielski. 


| Kleine Wohn. zu vermiethen 


- - Gerberſtr. 288. 
meinem neuerbauten Haufe, Bäcker- 
ſtraße 229, iſt noch die Kr: Etage, 
„Zimmer, Entree, Küche u. Jubeh., ſowie 
eine kleine Wohnung, 2 Stuben 


u. Küche, 
1. October a. er, zu verm. . rg 


Mobrere Wohnungen ſind 

zu vermiethen 

a Seglerſtraße Nr. 107. 

1 ice oben nit Wafer 55 - - 
- Aa en  püee * 

r. Sand, Bromb g. Vorſt., Schulſtr. 138. 


Etage 


n dem in der ſchönſten Lage Thorn's 


am 

errſchaftlichſt 1 
end lind chſte eingerichteten Wohn 
n 
Zimmern und Zubehör vom 1. October cr. 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die 
verſchiedenen 1 jur Nachricht. 


u meinem neuerbauten Hanfe find mehr. 
2 2 
peiſekam., 5 N 
Garten, Pferdeſtall u ſämmtl. Zubehör, ſofort 
oder 1. Oktober zu vermieth. Carl Stedtke, 
Brombg. Vorſt., Hof- und Gartenftraßenede, 
akobsſtraße 230 dritte Etage (3 Fi 5 
Entree u. Zubehör) v. 1. Okt. für 400 Mk. 
zu verm. Pumpe auf d. Hofe; Ausguß. Freie 
geſunde Lage. Näheres zu erfr. eine Treppe. 
1 Familienwohnung, 
3 Zim., Küche u. Zubehör zum 1. eng 
zu vermiethen. Regitz, Gr. Moder. 


egerdenkmal belegenen, aufs 


nunmehr in der erſten u. zweiten (Telephon im Ha 


Wohnungen von 4—10 


r. Sand. bei 


Wohnungen, Zim, Küche“ Eine Wehnen, 
ntree, Balkon, mit auch ohne 


m. 


beſtehend aus 


— 


Kl. Wohn. zu verm. 


Spruchs der Geſchworenen zu 2 Jahren Zucht: 


haus und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, 


umzugshalber zu verm. Bankſtr. 469. 
@% meinem neuen Hauſe Brombg. 


die M II. Etage, beſteh. 
aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Aus gust u. reichl. Neben ; 
räumen für 1000 Mk. zu vermiethen, 
mit Pferdeſtällen. Futterboden, Wagen: 
remiſe u. Burſchengelaß für 1200 Mk. 


Plehwe, Maurermſt., Jacobsſtr. 318, l. 
ie von Herrn J. Schwerin inne 
gehabte Parterrewohnung Seg · 
lerſtraße Nr. 137 iſt vom 1. Ok 
tober zu vermiethen. Näheres 


Zimmern, Küche, Keller, Zubehör, zum 
1. October zu vermiethen. 

Murzynski, Gerechteſtraße 122/23. 

ehrere Wohnungen zu verm ethen 

Beyer in Kl Mocker. 

Bat 257 II. Etage b. 5 Zim. n. all. 

v. fof. od. 1. Oktbr. zu verm. Hintzer. 
He Vorſadt e Wohnung zu verm. Brombg. 

Vorſtadt, Schulſtr. 124. J. N 


Mittel⸗Wohnungen zu verm Hundegaſſe 244. 


der Zentner, Hechte Barſche, Karauſchen je 
0,40, kleine Fiſche 0,10 —0,25 das Pfund, 
Krebſe (Schock) 0,60 3,50, Hühner (junge) 
1,00 1,60, Enten (junge) 1,80 — 2,50, Tauben 
0,50 M. das Paar, grüne Bohnen (Pfund) 
0,40, Kohlrabi (Mandel) 0,15, Mohrrüben 
(Bund) 0,03, Erdbeeren (Maß) 0,15 M., Blau⸗ 
beeren (Maß) 0,10, Kirſchen und Johannes⸗ 
beeren 0,25 M. das Pfund. 

— [Gefunden] 1 Quittungskarte auf 
den Namen Lau in der Breitenſtraße, 1 Quittungs⸗ 
karte, 1 Notizbuch und verſchiedene Briefe, dem 
Maurergeſellen Franz Beier gehörig, am Stadt⸗ 
bahnhof, 1 Kinderhut im Glacis und 1 buntes 
Tuch im Glacis. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet iſt 
1 Perſon. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt. Heutiger Waſſerſtand 1,89 Mtr. — Auf 
der Bergfahrt iſt Dampfer „Graudenz“ hier 
eingetroffen. 


Briefkaften der Redaktion. 


Herrn H. F. Wir find ſehr bemüht geweſen, 
Ihrer Anfrage eine zutreffende Antwort zu Theil 
werden zu laſſen und das Ergebniß aller unſerer Be⸗ 
mühungen müſſen wir dahin zuſammen faſſen, wenden 
Sie ſich mit Ihrer Anfrage an den Präſidenten Ihres 
Regierungs⸗Bezirks. Sie müſſen aber den Fall genau 
vortragen. 


Kleine Chronik. 


* Die Eiſenbahnunfälle häufen fich in dieſem Jahre 
in ſchreckenerregender Weiſe. Nach den furchtbaren 
Unglücksfällen der letzten Tage kommt aus Charleſton 
in Weſtvirginien bereits wieder die Kunde von einem 
Eiſenbahnunfall auf der Kanada⸗Michiganbahn unweit 
Charleſton. Während der Eiſenbahnzug den Brücken ⸗ 
kopf paſſirte, brach letzterer zuſammen. Der Gepäd- 
ſowie zwei Paſſagierwagen ſtürzten in einer Höhe von 
30 Fuß auf den Boden herab. Nach bisherigen Mel- 
dungen ſind 13 Perſonen getödtet und 58 verletzt 
worden. Nur ein Paſſagier blieb unverletzt. — Un- 
glücksfälle, die ſehr verhängnißvoll hätten werden 
können, find durch die Aufmerkſamkeit der Beamten 
verhindert worden auf der Strecke Stralſund⸗Berlin 
und auf der Libau⸗Romny Bahn. — Auch mehrere 
ſchwere Schiffsunfälle werden in trauriger Ergänzung 
der Eiſenbahnunfälle gemeldet. Bei einer Vergnügungs⸗ 
fahrt des Fahrvereins Olten nach Biel auf der Aare 
ſchlug bei Wangen ein Schiff um, wobei gegen 12 
Peſonen ertranken — Weit größer noch ſcheint ein 
Schiffsunglück zu ſein, über das aus Amerika berichtet 
wird. Das aus 26 Fahrzeugen beſtehende Geſchwader 
des Detroit Yacht Clubs, welches von Detroit ab⸗ 
ſegelte, um an der in New Baltimore in Michigan 
ſtattfindenden Regatta theilzunehmen, wurde unterwegs 
von einem heftigen Sturme überraſcht. Von allen 
26 Yachten haben bis jetzt nur 7 ihren Beſtimmungs⸗ 
ort erreicht und es herrſcht daher in Detroit große 
Beſorgniß über das Schickſal der übrigen. 

—— — — — a 


Submiſſions⸗Termine. 


Garniſon⸗VBerwaltung Thorn. Verdingung der 
Lieferung von Kleiderſchränken, Kommoden u. |. w. 


am 9. Juli. 
Königl. Oberförſter in Schirpitz. Verkauf von 
aſchinen und einigen noch zu führenden 
Kahlſchlägen der Schutzbezirke Lugau und Rudak 
am 11. Juli, Mittags 12 Uhr im Geſchäfts⸗ 


zimmer. 

Baurath Steinbich Danzig Vergebung der 
Lieferung nachſtehender, zu den Regulirungsbauten 
der Weichſel und Nogat erforderlichen Materialien 
J. Abtheilung Pieckel: 300 Tauſend Buhnen 
pfähle, 30 Tauſend Spreitlagenpfähle, 3000 kg 
Bindedrath Nr. 12, 1000 kg Bindedrath Nr. 20, 
2000 ebm Sinkſtückſteine; II. Abtheilung Neufähr: 
12000 obm Wald und Kampen ⸗Faſchinen, 
30000 Buhnenpfähle, 8000 Pflaſterpfähle, 600 ebm 
Pflaſterſteine, 10000 obm Sinkſtückſteine, 500 ebm 
Kies. Termin Dienſtag, den 14. Juli d. J., im 
Gaſthauſe zum goldenen Hirſch in Danzig, wohin 
Angebote bis 9, bezw. ½ 10, Yoll, 11 und 
½12 Uhr für die Lieferungen getrennt. 

— — — u ne una remmen 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 7. Juli ſind eingegangen: Krining von 

G. Schramm Turow, an Verkauf Berlin 3 Traften 

8 eich. Plangons, 130 eſch. Rundholz, 2941 Elſen, 

256 kief. Schwellen, 35 kief. Mauerlatten, 74 kief. 

Sleeper; Tejin von Heller ⸗Wolkowgsk, an Verkauf 

Danzig 4 Traften 18060 kief. Schwellen, 2724 kief. 

Mauerlatten, 5006 kief. Sleeper; Dobrowski von 

Glanz» Lemberg. an Ordre Stettin 1 Traft 558 eich. 

Plangons, 351 kief. Mauerlatten; Cpira von Werner⸗ 

Ulanow, an Ordre Danzig 2 Traften 873 kief. Rund⸗ 


„Ausſicht n. d. Weichſel, 


Mellinſtr. 103, i von ſofort zu vermiethen. 


wohnun 
zu jedem Geſch 


uſe). 
‚ine Wohnung von 5 


J. Keil. 
beſtehend aus 4 ſchön. 


1. Oktober er. zu vermiethen. 


wohn. zu verm. Zu erfr. 


etz. bei 


Coppernikusſtraße 190. 


162, 


romberger Vorſtadt, Mellinſtr. 36 ſind die 

I. u. II. Etage, beſtehend aus 5 u. 
6 Zim., Waſſerl., Stallung, Remiſe u. Zub. 
B. Fehlauer. 


Coppernikusſtr, 243 iſt eine Parterre · 
nebſt Werkſtelle, die ſich 

äft eignet, zu vermiethen. 
. Schm 


ERROR ATEREIRETFRRNSR AD Na ee 
Strobandſtraße 81, 2 Wohnungen, je 
4 Zim. und Zubehör, auch ein Keller 
(Wohnung) z. Geſchäft geeign z. 1. Oktb. cr. 
z. verm. Ausk. bei Griesert, am Stadtbahnhof. 
immern, Entree, 
Küche, Zubehör zu vermiethen 4 
Heiligegeiſtſtraße 176. 

Eine herrſchaftliche Wohnung, beſteh. 
aus fünf Zimmern, — ſämmtlich mit 
Ausſicht auf die Weichſel — und reichlichen 
Nebenräumen, evtl. mit Pferdeſtall, ift v. 


Paul Engler, Baderſtr. 74. 
Wohn. in d. 3. Etage, Zim. Entree u. Zub., 
1Parterrewohn.,4 Zim. u. Zub. 1Keller⸗ 
Gerechteſtr. 99. 
Eine kl. freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 

u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen 
A.Kotze, Breiteſtraße. 

I Wohn. 2 u. Jüß b Neuft Martti4/48,). 

Mittelwohnungen z. v. Coppermikusſt. 172/73. Fr. möbl. Z. n. vorn bill. z v. Schillerſt. 417. 


holz, 667 Elſen, 320 kief. Mauerlatten; Pecker von 
Sudendorff - Neuftadt a. d. P., an Ordre Stettin 
2 Traften 649 eich. Plangons, 310 kief. Rundholz, 
668 kief. Mauerlatten; Kopyto von Jerimias⸗Rachow, 
an Ordre Poſen 1 Traft 210 eich. Plangons, 324 
tief. Mauerlatten; Woloszin von Murawtſia - Pinsk, 
an Ordre Schulitz, 6 Traften 1611 Elſen. 41161 kief. 
Schwellen, 69 kief. Mauerlatten; Iliwicki von Gottes⸗ 
mann-Pinsk, an Goldhaber-Danzig 4 Traften 78 kief. 
Rundholz. 9732 eich. Schwellen, 4005 kief. Mauer⸗ 


+] Iatten, 6851 kief. Sleeper; Gill vom Berl. Holz Kom⸗ 


toir⸗Szuwsko, an Verkauf Schulitz 1 Traft 2124 eich. 
Schwellen, 185 kief. Mauerlatten, 428 eich. Kreuzholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. Juli. 

Jonds feſt. 6.7 91. 
Ruſſiſche Banknoten 229,25 225.60 
Warſchau 8 Tage 228 90 224 80 
Deutſche Reichsanleihe 3% » 98,90] 98,90 
Pr. 4% Conſols 106,00 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% 2 71,60 70,60 

do. 1 Pfandbriefe 68,90] 68,40 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,9,, neul. II. 95,90 96.00 

Oeſterr. Banknoten f 173,60 173,60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl, 175.60 175,75 

Weizen: Jul 230,00) 229,50 

Septbr.⸗Oktbr. 208,20] 208,75 
Loco in New⸗York 1 d Feier; 
5°/, | tag. 

Roggen: loe⸗ 212,00 210 00 

Juli 208,20] 206,70 

uli⸗Aug. 199,20] 199,00 

eptbr.⸗Oktbr. 124,000 194,00 

Nüböl: uli 59,25] 59,20 
Septbr.⸗Oktbr. 59,10 59,20 

Spiritus: li co git 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 46 200 4640 

Juli-Aug. 70er 44.500 45,40 

Sept.⸗Okt. 70er 4300| 43.40 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 7. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 71,00 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 

nicht conting. 70er 48,00 „ —,.— —.— 

Juli Se e ee ee eee 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Juli 1891. 

Wetter: ſchön. 

Weizen faſt ohne Angebot, ohne Kaufluſt, 124/25 Pfd. 
hell 220/24 M., 127/28 Pfd. hell 225/28 M. 
nominell. 

Roggen faſt ohne Angebot, ohne Kaufluſt, 117/20 Pfd. 
192/95 M. nominell. 

Gerſte ohne Handel. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Berliner Viehhof. 
Bericht vom 6. Juli. 

Zum Verkauf: 2541 Rinder, 8468 Schweine 
(einſchl. 438 Dänen), 1860 Kälber und 31277 Hammel, 
(darunter nahe an 25000 Magerhammel.) — Markt 
im Allgemeinen günſtig gegen den Vormarkt. — Rinder⸗ 
handel vorgeſtern und geſtern lebhaft, heute gut; 
zögerte aber wegen höherer Forderungen. 1. 59 bis 
II. 55—58, III. 48 —52, IV. 42—46 Mt 
Schweinemarkt geräumt, ſchwere Waare nicht ſehr ge⸗ 
ucht. 1. 52—55, II. 49—51, III. 47—48 Mk. — 
Kälberhandel heute ruhig. 1. 55—58, II. 48—54, 
III. 42—46 Pf. — Schlachthammel zu guten Preiſen 
ausverkauft. 1. 54—55, II. 50—53 Pf. — Mager⸗ 
hammel nur beſſere Waare begehrt und ziemlich glatt 
verkäuflich. Mittlere und noch mehr geringere Waare, 
weil es vielfach an Weide fehlt, ſchwer verkäuflich, 
hinterläßt etwas Ueberſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Windſor, 7. Juli. Während 
des geſtrigen Diners, woran das Kaiſer⸗ 
paar theilnahm, platzte im Speiſeſaal 
ein Waſſerrohr, wodurch gewiſſe Auf⸗ 
regung hervorgerufen wurde. Eine 
Ueberſchwemmung des Saales wurde 
dadurch verhindert, daß die Feuerwehr 
das Waſſer am Haupthahn abdrehte. 


9 ——— ů 7˖— — ů ů —— 


Buxkin Ausverkauf a Mk. 1.75 p. 
Meter, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 
om. breit. um unſer Saiſon⸗Lager vollkommen 
zu räumen verſenden direkt jedes beliebige Quantum 
Buxkin Fabrik ⸗ Depot Oettinger Co., 
eo a. M. Muſter aller Qualitäten umgehend 
ranko. 


De Balkon⸗Wohnung, beſtehend aus 3 
Zimmern nebſt Zubehör, iſt von ſofort 

oder per 1. Oktober zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 
yzeriegungSbalber find Wohnungen von 
3 Zim. nebft 319. v ſof. od. 1. Oktbr. 

zu vermiethen. Preis 200 Mark. 

dt. Bauunternehmer 8 Schütz, Kl.⸗Mocker. 


Wedau von 2 Stuben, Küche u. Zubeh. 
Schillerſtraße 410, part. bei Krajewski. 


2 kleine Familienwohunng., je 3 Zim., 
K. u. Z., find Breiteſtraße Nr. 87 pr. 
1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 

1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt Jubeh. 

iſt von ſofort reſp. 1. Oktober zu verm. 
Seglerſtraße 143. 

Nad Nr. 161 AL, Etage ſofort oder 
1. Oktbr. preiswerth zu vermiethen. 

romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. T. 

6 Zim, Küche uſw. v. 1. Okt. ab z. v. 

arterrewohnung, 5 Zimmer, u. Bel⸗ 

Etage, 5 Piecen, Brunnen im Hof, ver⸗ 
miethet v. 1/10. Louis Kalischer, 72. 

1 Wohnung in der 3. Etage, bisher von 

Herrn Zahlmeiſter ſtahn bewohnt, iſt zum 

1. Oktober zu verm. Dinter, Schillerſtr. 412. 

Bill. Loais u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 


| 


\ 


Die | Mur auf 2 Tage am Bromberger Thor. 


Grund ſtücke, Falk’s grosse Menagerie. 


welche zur Konkursmaſſe von Joh. * 
N in Brzoza, nahe bei Täglich von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr geöffnet. 


Thorn, gehören, ſollen entweder im Ganzen Neu! Noch nie dageweſen! Neu! 


ee Rn id⸗ u 1 Staunenerregende Dreſſuren mit einer Gruppe wild ein 
und 14, Czernewitz Nr. 1b, 9 reſp. 10 und gefangener Königs-Tiger und Löwen, ausgeführt durch 
Schlüſſelmühle Nr. 7. Das Geſammtareal Herrn Falk jun., 
beträgt ca. 220 ha und beſteht zur Hälfte ſowie Auftreten der jugendlichen Thierbändigerin Fräulein Ella 
aus Niederung mit ſchönen Wieſen und Falk mit Löwen, wilden Hyänen, Wölfen, Doggen, Schafen 
gutem Acker, zur Hälfte aus Höhe mit Acker in einem Centralkäfig. 

In jeder Vorſtellung Vorführung des indiſchen Wunder ⸗Elephanten 


ee e eee, Pepi mit 1 Meter langen Stoßzähnen in ſeinen bis jetzt un⸗ 
und todtes, ausreichend und gut; die Obft: übertroffenen Produktionen. 


Abe 1 „F Haupt. ET ſowie Fütterung ſämmtlicher Thiere 
M. Schirmer-Thorn finden täglich ſtatt: Nachm. 4, 6 u. Abends 8 Uhr. 
2 2 


Verwalter des Konkurſes der Johann Seltene Felegenheit bicker ich den Damen nur auf kurze Zelt. 


Modrzejewski'ſchen Eheleute. a 
Grundſtück, in er Bombe] ME” Das Erlernen der Künftfihen Blumen. TEE 
nur von feinem Stoff 


Si eg en. Sid, 
iu i Grbgeid. u. 4 n im > 5 (auch zu Hutgarnituren). Kurſus 3 Mark 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — Muſter in eagle Ausſtattung zur gefälligen Anſicht in dem Geſchäft des 
alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ Herrn Bluhm, Breiteitrafe. 
Aumeldungen werden daſelbſt entgegen genommen. 


miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 
Frau Agnes Pelz. 


Gerberſtr. 267b. A. Burezykowski. 
Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


Haus mit Garten, 
oder eine Etage, 7 Zimmer, Zubehör, 

et . im Soolbad Inowrazlaw. gig. 
ür Nervenleiden &hmächenttäne x" Mofpett fanto. 


Stallung ꝛc., auf Brombg. Vorſtadt ſofort 
Mortein! Tod dem Ungeziefer. Mortein! 


zu miethen eſucht. Offerten nieberzu- 
legen unter Se. G. in d. Exp. d. cp. d. Z. 
in gutem Zuſtande, daß ſich gut verzinſt, 

Das weltberühmte Hodurek’sche Mortein, welches alle Insekten (Fliegen, 
Motten, Schwaben, Russen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben etc.) radikal vernichtet, ist zum 
Preise von 10, 20, 30, 50 Pig, (1 Mortéinspritze 25 Pfg.) nur allein echt zu 
haben in Thorn bei H. Netz und A. G. Mielke & Sohn. 


wird zu kaufen la Offerten unter 
Z. H. an die Expedition dieſes Blattes 

Man achte genau auf Hodurek’s Mortein und hüte sich vor werthlosen Nachahmungen. 
ee 


zur Weiterbeförderung abzugeben. 
. hdd ã Vcc STERNE LSV I 
Zur Rübenabfuhr sten transportable Gleise 


71.Mocker iſt ein SEE" Grundftück, "SE 
Nr. 512, unter günftigen Bedingungen 
und Kipplowries käuflich u. miethsweiſe unter günſtigen Bedingungen. Specielle 
Zeugniſſe und Referenzen hervorragender Rübenbauer ſpeciell über unſere Rübenbahnen 


. verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
wa Orenstein & Koppel, Bromberg. 


aurer K. Jaunich. 
Danlen⸗ u. Kinder⸗ Kleider |, Bin bis zum L. August 


Graner ante Sintommen, unt. leichten 
. ſchnell und billig angefertigt bei . verreiſt. 


Allen denjenigen unſerer 
Mitbürger, welche durch Gewährung 
von Freiquartieren ꝛc. uns in der 
gaſtlichen Aufnahme der hier zum 
Kreisturntage erſchienenen Turner 
unterſtützt haben, ſagen wir, zugleich 
auch im Namen der auswärtigen 
Turner, unſern beſten Dank. 

Der Turnverein. 


Victoria-Garten. . 


Mittwoch, den 8. Juli 1891: 
Novität! 


Der Zoldatenfreund 


uſtſpiel in 4 Acten 
von G. v. Moſer und O. Girndt. 
C. Pötter, Theaterdirektor. | 


Schützenhaus. 
Dienftag, d. 7., Mittwoch, d. 8. 
u. Donnerſtag, d. 9. Juli er.: 


> große humor. Spireen 


von 


Albert Sémada's 
Lbinziger Saugern. 


Anfang 8 Uhr. Eutree 60 Pf. 
Familienbillets a 50 Pf. 
find bei den Herren Henezynski und 

Duszynski zu haben. 
Näheres die Tageszettel. 
Mittwoch, den 8. Juli, 
Nachmittags 3 Uhr: 


Miſſionsfeſt 


in der Neuſtädt. evang. Kirche. 
Feſtprediger: Herr Miſſions⸗Inſpektor Kauſch 
aus Berlin. 
Nachmittags 5¼ Uhr: 


Nach feier im Garten des 
Wiener Café in Mocker. 


Freiwillige Feuerwehr 


Geſtern Vormittag 11 Uhr 
verſchied nach langem 
ſchweren Leiden unſere 
gute Mutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Amalie Heinriete Möller 


geb. Slantz 
im 49. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, den 7. Juli 1891. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


. 


Veligeiliche Bekanntmachung. 

In dem Garten des Todtengräbers 
Meyer, Alte Jacobs ⸗Vorſtadt 23, hat ſich 
am 2. d. Mts. ein junges weißes 
Schwein eingefunden, deſſen Eigenthümer 
bisher nicht zu ermitteln war. 

Der Eigenthümer wird aufgefordert, ſich 
binnen 48 Stunden bei der unterzeichneten 
Polizei⸗Behörde zu melden, widrigenfalls 
eg meiſtbietend verkauft werden 
wird. 

Thorn, den 7. Juli 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


A — 7 
ufruf! 
Der Aufenthaltsort des im Jahre 1885 
aus ruſſ. Polen ausgewieſenen, in Rudak 
im Kreiſe Thorn Wpr geborenen Schiffers 
Aug. Gottl. Franke iſt in einer 
Erbſchaftsangelegenheit dringend nöthi 
5 wiſſen. Seit ſeiner Ausweiſung iſt 
ber den Verbleib des Franke nichts bekannt 
geworden. Alle, auch die ge eehrten reſp. 
Behörden, welche von dem Aufenthaltsorte 
oder Verbleib des p. Franke Kenntniß haben, 


werden ganz ergebenft gebeten, hier ⸗ 

von der Expedition dieſer Zeitung gefl 

ſchleunigſt Mittheilung mach. zu wollen. 
Coelestine Franke, Polen 


Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Louis Kalischer, 72. 
Sileritrabe 431 iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern mit Zubehör, 1 Treppe hoch, 
vom 1. October zu vermiethen. Näheres im 
Vorderhauſe Markt 431. 


Baderſtraße 77 
iſt die II. Etage, 5 Zimmer, Küche, Entree 
nebſt Zubehör, dv. 1. Oktbr. zu vermiethen. 


Eliſoberoſt aße 267 habe zwei Wohnungen 


12 Vom 4. Juli bis 
zum 2. Auguſt iſt mein 
Operationszimmer geſchloſſen. 


Balkon, ſowie 1 kl. Wohn. vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 


N i i Zi „Ent Zub I. Grütter, Bäckerſtraße Nr. 214. 
| BIER 24 bon |$ Dre Bieitere Bi ie u. Buben. Grütter, Bäckerſtraße Nr. 214. Dr. = Szuman. Vodgorz. 
„ f Wohnungen bon 4—6 Zimmern mit Haltbarster Son tag, den 12, d. Mis. 
Bock-Auction 


Uebrick, Brombg. Vorſt. 


Fussboden- Anstrich! Somm er fest 


in ann ̃ RETTET V Bee 
vr 1 22 1 3 Altſtädtiſcher Markt 404 edemann’s Dr. Clara Kühnast. 
Klein Sch önbrück iſt die 2. Etage pr. 1. Oktober zu verm. Bernstein.S Schnelltrocken. dellack, BY Ir 0 Ze e 
bei Gr. Lau Kr. Graudenz um 5 — — . Vorzügl. gulſitzende Lorſels un lüfelmiih 1 


Tochterheerde der Freiherrlich v. Eicht- 
hofen’fhen Rambouillet - Vollblutheerde 
Brechelshof in Schlefien 

findet am 


1. Auguſt 1891, 


De Wohnung des Herrn Lifjat, 2. lage, 

7 Zimmer, Balkon, 3 Zimmer nach der 

Weichſel, und Zubehör, vermiethet zum 1./10. 
Louis Kalischer, 72. 


2 Wohnungen, je? Zim. u. Küche, v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 


empfehlen Geschw. Bayer. 


Hamburger Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a 9 Pf. 
zollfrei unter Nachnahme 


bertrefflich in Härte, 
Glanz u. Dauer, allen 
8 Fußboden⸗ 
Glan ps mıHaltbar- 
leit überlegen. Einfach 
in der Verwendung, 


von der Kapelle des 21. Inf.⸗Regts. v. Borcke 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Müller, 
ſowie Preiskegelſchieben, a 
großem Brillantfeuerwerk und Fade 
polonaiſe mit darauffolgendem 8 


i 2 ie II. Etage, 5 Zimmer mit Zubehör daher viel be 7 —— 5 5 
ſtatt. Nachmittags 2 Uhr, D. ag aeg tet. 1. 58 he 5 ‚m geen = ben guet — =s Heinrich Andressen Hamburg. Anfang ee soo. 
5 Schutzmarke. 1 un ilo⸗ ofen. — 
Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen Rawitzk euſtr an rer; = re Der Vorſtand. 


Wagen Bahnhof Schönbrück zur Ab⸗ 
holung bereit. 


Friſche Sendung hochfeiner 
1 kleine e für 1 Perſon iſt p. 1. Ok Mat tje Sheringe g 


tober zu verm. A. Cohn, Schillerſtr. 416. Carl Tiedemann, soierran, Dresden, 


Kaufmänniſcher Verein. 


ie Gutsadminiſtration. ie 1. Etage Brückenſtt 6 im Ganzen od. ® 1 gi Kr „Muſter⸗ offerirt I Cohn, Schillerſtr. 416, 
lasder an e e e eee e 2 fr 1 0 First 
ser kauf! C e e e une ee Matjesheringe Jungle un drk 
t 0 „ iſt 7 e 
L 3 großer 12 für 1 1. Otoberanvermiegen ee ee Seglerstrasse 96.27 . empfiehlt Heinrich Netz. Abfahrt präcife 2 Uhr Nachmittags. 


Der Seren 6 


Handwerker⸗Verein. 
Sonntag, d. 12. Juli: 


S. Schlesinger. 
6“ kleine Sofwokuung, 2 Tr., ift vom 
1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 449/50. 
Sophie Schlesinger. 


Mützen für Militär u. Beamten, 
ſämmtliche Militäreffekten, 


Muffen, Boas, Kragen 


Hochfeine Speckflundern 


zu haben! bei Totzke, Coppernikusſtr. 188. 
Friſchen Krakauer Gries, 


— Schon mal prämiirt!— 


werden billigſt ausverkauft Erfte Etage, S . Weizengries 
Bac erste Ker 246 a 4 Zimmer, Küche, Waſſerleitung nebſt fonft. — Nachahmungen ſtrafbar!— Hafer gr üße, Fahrt nach Ottlotschin. 
Gustav Fehlauer, het och, a: Se De = Buchweizgrütze in allen Sorten |9. Zun bei E. Menzel. 
Verwalter des Kürſchnermeiſter Frans E Zubehör, 1 Tr, 6. 1. Olibr. in bert, offerirt billigft A. Cohn, Der Vorſtand. 


Bartel'ſchen Konkurſes. 


Sewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 
Der nächſte Kurſus für doppelte Buch⸗ 
führung und kaufmänniſche Wiſſenſchaft 


eginnt 
Montag, den 3. Auguſt 1891. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks. Julius Ehrlich, 
Tuchmacherſtraße 186. Seglerſtraße 107. 


* Wolle 


Beſte Strickwolle der Gegenwart. 


Hundeſtr. 245. Zu erfr daſ. 1 Tr. n. vorn. 


öbl. und unmöbl. Wohnung zu ver 
miethen. Bäckerſtraße 225. 


öbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 


Im. Zimmer bill. zu verm. Brückenſtr. 15, II. 

FT, einf. möbl. Zim. bil. 3. v. Strobandſtr. 22. 

I möbl. Zimmer zu verm. Baulinerftr. 107,111. 

1 möbl. Zimmer von ſofort zu ber- 
miethen Kloſterſtraße 312. 

Möbl. Wohn ſof zu derm. Gerechteſtr. 129, part. 

dblirtes Zimmer zu bermieſhen. 

0. Sztuczko, Bäckerſtraße 254. 

in heizbarer Keller, ſich eignend zur 

Hökerei, oder MWerfftätte, zu vermiethen 


Seidenſpitz (Race⸗Hund), ſtubenrein, zu 
verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. 


ua laſergchilfen 


5 bei 851 Lohn dauernde Stellung 
C. Teschke. Graudenz. 


Malergehiifen 


und einen Muftreiher verlangt 
. Leppert, Kl.-Mocker. 


Mehr. fücht. Tiſchlergeſellen 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 

Eisenconstr., höchster Toafülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco 


Schmerzloſe 


der Welt! 


ME Todfeind 


der Schwaben: u. Ruſſenkäfer, 
Wanzen, Kackerlacken, Läuſe, 
Flöhe, Fliegen, Ameiſen, 


ee e ee n , e, eee eee, T ahnoperationen 
Die Kellerräumtichteiten N Reken EEE — und zuperläſſigen künſtliche Zähne u. 
w 
e Be oſtillons Plomben. 


gewerblichen Zwecken eignen, find zu ver⸗ Thurmelin iſt war in von fofort zu beſetzen. Bewerber wollen 
miethen. BD ietrich & Sohn. Gläſern a 30 u. 60 Pf, ſich melden. H. Granke, Poſthalter. 


1 it großer Nemife in d 2M. u. 4M. n 
Speicher Baderſtraße 2 Brit offen oder loſe. Ein tüchtiger Kutſcher, 
Näheres ___ Brücenftraße 33/4. Verkauf von Infelfenpul- der gute Zeugpifie aufzuweiſen hat, kann 


ver in Papier oder Schach. ſich melden bei Von Sr. Maſeſtat Kaiſer Wilhelm I. für 
teln ꝛc. als Thurmelin Carl Kleemann, Holzplatz, feine Leiſtungen ausgezeichnet. 


1 e Mocker⸗Chauſſee. Atelier für künſtl. Zähne: er — 
eu urmelinſpritze ohne e. 
Gummi, ſehr d t, 50 Ei 4 füll Re 
eee a in Lehrling Worm, Serra Nr. 141, Etage 

8 5 ſofort eintreten bei Reparaturen werden ſauber 15 billige 6 
H. Stein, Bäckermſtr., Aue 340/41. ausgeführt. 1 Du 


Pulverpumpe, womit man mit 
1 Laufburſchen ſuch tee Meyer. | f Gewaſch. wilde 5 5 


jeder Spritze direct aus dem Glaſe 
ſpritzen kann, ſehr praktiſch, 20 Pf. 
Brod : und 
Eine rau 1 1 eplättet von Frau Hanke, Tuch ⸗ 
7 . ee 158 2 Treppen (Eckhaus. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


D. 8 
7 hülfe. 


UN gun: 


Vorzüglich in Farbe 


Verkaufsſtelle bei 
etersilge, Yreiteſtr. 51. 


ur Sommerſaiſon offerire 
mein reichhaltiges Lager von 
ü * Se ige Alle Sorten weiße und Tarbige,haarrißfreie 
ahrer, a ole 2 
andere Federbritſchken in ſolider Ausführung. achelö en 


PR nut und bill — werden empfiehlt Bil 
eunigſt und billigſt ausgeführ 
5 E. Hes . Leopold alter, Neuſt. Markt 140. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av K aſcha de in Thorn. 


* 


Einzig und allein ächt zu haben in 
kann ſich ſofort melden bei 


Thorn bei Anton Koczwara, Drog., 
H. Stein, Väd Bäckermſtr., Culmerſtr. 340/41. 


in Graudenz bei Fritz Kyser 
u. W. Zielinski, Victoria -Drogerie. 
Druck und Verlag der Buchdruderei der Thorner Oſtdentſchen Zeitung‘ (M. Schirmer in r in Thorn.) RT 


